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H a u s o r d n u n g 
erstellt von der Schulgemeinschaft am BRG Körösistraße 

 
01. Die SchülerInnen dürfen das Schulgebäude ab 7.20 Uhr betreten. Bis 7.40 Uhr ist ein 
Aufenthalt im Schulgebäude nur in der Pausenhalle im Erdgeschoss erlaubt. Hier erfolgt eine 
Aufsicht durch einen Lehrer/eine Lehrerin. Die Frühaufsicht in den Stockwerken beginnt pünktlich 
um 7.40 Uhr. Die Klassenräume werden am Beginn der Aufsicht aufgesperrt. Beim Läuten haben 
sich alle SchülerInnen in den Klassen einzufinden. 
02. Alle einspurigen Fahrzeuge sind ausnahmslos am dafür vorgesehenen Zweiradabstellplatz vor 
dem Schulgebäude abzustellen. Während des Nachmittagsunterrichtes dürfen einspurige 
Fahrzeuge auch auf den eingezeichneten Parkflächen im Bereich des Turnsaales abgestellt 
werden. Auf den Gehsteigen und im übrigen Schulgelände dürfen die Zweiräder nur geschoben 
werden.  
03. Während des Unterrichtes ist den SchülerInnen das Verlassen des Schulgebäudes und des 
Schulgeländes nur mit ausdrücklicher Erlaubnis eines Professors/einer Professorin gestattet. In 
den Pausen und Freistunden ist das Verlassen des Schulgeländes nur SchülerInnen der siebten und 
achten Klassen mit schriftlicher Zustimmung der Eltern gestattet. Nur OberstufenschülerInnen 
haben die Möglichkeit, in den Pausen und Freistunden das HTL-Buffet aufzusuchen. 
04. Die SchülerInnen der ersten bis dritten Klassen verlassen in der großen Pause die 
Klassenräume. Das Laufen und Ballspielen in den Gängen und Klassen ist wegen der großen 
Verletzungsgefahr verboten. Das Stiegenhaus darf nicht als Aufenthaltsort benutzt werden. 
Pünktlich am Beginn der Unterrichtsstunden begeben sich die SchülerInnen in ihre Klassen. 
05. Im Schulgebäude sowie im gesamten Schulgelände muss für größtmögliche Sauberkeit gesorgt 
werden. Abfälle müssen in die hierfür vorgesehenen Behälter entsorgt werden. Die Mülltrennung 
ist zu beachten.  
06. Die SchülerInnen dürfen die Klassenräume im Einvernehmen mit dem Klassenvorstand/der 
Klassenvorständin nach eigenem Geschmack gestalten. Allerdings darf dabei kein öffentliches 
Eigentum beschädigt werden. Wer den Raum einer anderen Klasse betritt, darf darin nichts 
verändern oder beschädigen. 
07. LehrerInnen, SchülerInnen und Eltern dürfen mit Zustimmung des Direktors die Schulräume 
auch außerhalb der Unterrichtszeit benützen, soweit dies mit den geltenden Erlässen in Einklang 
steht. 
08. Das Inventar ist schonend zu behandeln. Wer Schuleigentum beschädigt oder entwendet, hat 
mit Maßnahmen gemäß § 47 SchUG zu rechnen und außerdem den verursachten Schaden 
gutzumachen.  
09. Das Sitzen auf den Fensterbänken und auf der Balustrade ist verboten. Das Hinauslehnen aus 
offenen Fenstern ist gefährlich und deshalb streng untersagt. 
10. Die SchülerInnen haben sich an die Öffnungszeiten der Kanzlei zu halten. Ausnahmen sind nur 
in dringenden Fällen möglich. 
11. Im Schulgebäude gilt für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft Rauchverbot. 
12. Anstatt im Schulgebäude können die SchülerInnen die Pause gegebenenfalls auf der Terrasse 
und der angrenzenden Wiese verbringen. 
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13. Verlässt eine Klasse ihren Unterrichtsraum, um in einen Speziallehrraum zu gehen, so möge die 
Gangaufsicht am Ende der Pause den Klassenraum absperren. Nach der letzten Stunde einer 
Klasse hat der jeweilige Lehrer/die jeweilige Lehrerin für das Versperren des Klassenraums zu 
sorgen. 
14. Die Mitnahme von Speisen und Getränken in die Unterrichtsräume mit Ausnahme der 
Informatikräume ist gestattet. Bei Getränkeflaschen und –packungen ist jedoch darauf zu achten, 
dass diese während des Unterrichtes auf den Fensterbänken sicher verwahrt sind. 
15. Verlässt eine Klasse ihren Unterrichtsraum, müssen sowohl die geöffneten als auch die 
gekippten Fenster unbedingt geschlossen werden (nicht versperrt). Für die Durchführung dieser 
Maßnahme sind die SchülerInnen , der jeweilige Klassenlehrer/die jeweilige Klassenlehrerin sowie 
die Gangaufsicht verantwortlich. 
16. SchülerInnen ist das Betreten des Konferenzzimmers ausnahmslos nur in Begleitung eines 
Lehrers/einer Lehrerin gestattet. 
17. Die Benützung der Bibliothek ist durch eine eigene Bibliotheksordnung geregelt.  
18. Jene SchülerInnen, die den Betreuungsteil am Nachmittag besuchen, haben bei den 
Maßnahmen auf Seite 3, Punkt 5 besonders zu beachten. 
19. Der Aufenthalt von schulfremden Personen im Schulgebäude ist nur mit ausdrücklicher 
Erlaubnis der Direktion gestattet. 
20. Ab dem Schuljahr 2020/21 gilt für alle Unterstufenklassen aufsteigend (d. h. beginnend mit 
den 1. Klassen im Schuljahr 2020/21) die Hausschuhpflicht (SJ 2021/22: 1.+2. Klassen; SJ 2022/23: 
1.+2.+3. Klassen; SJ 2023/24: 1.-4. Klassen), welche im Sommersemester der jeweiligen 4. Klassen 
in ein freiwilliges „Hausschuhtragen“ übergeht. 
 
 
21. Ab dem Schuljahr 2023/24 tritt folgende Regelung für mobile Endgeräte in Kraft.  
Unterstufe 
Die SchülerInnen schalten ihre mobilen Endgeräte ab 7:40 aus, deponieren diese noch vor 

Unterrichtsbeginn in ihren verschließbaren Kästchen und verwahren sie dort bis zum 

Unterrichtsende (inkl. Pausen) sicher auf (Schutz vor Beschädigung und Diebstahl). 

Die Benützung der mobilen Endgeräte im Schulhaus ist erst nach Unterrichtsende gestattet. 

Bei Nachmittagsunterricht (Werken, Sport, Chor u. dgl.) bzw. Sportunterricht in den Randstunden 

sind die SchülerInnen dazu angehalten, ihre Handys in der Schultasche aufzubewahren. 

Zu Unterrichtszwecken dürfen die SchülerInnen auf Anweisung des/der Lehrenden ihr mobiles 

Endgerät aus dem Kästchen holen und damit arbeiten. 

Bei Schularbeiten verbleiben die Handys eingesperrt in den Kästchen bzw. werden die Handys am 

LehrerInnenpult sichtbar deponiert (obliegt der Entscheidung der Lehrperson). 

Für die Nachmittagsbetreuung gelten gesonderte Regeln. 

 

Oberstufe: 
Die SchülerInnen verwahren ihre Handys während der Unterrichtszeit im lautlosen 

Modus/Flugmodus und nicht sichtbar, auf.  

Zu Unterrichtszwecken sind mobile Endgeräte– mit ausgeschalteter Kamera – erlaubt und dürfen 

auf Anweisung des/der Lehrenden benutzt werden. 

In den Pausen dürfen die SchülerInnen ihre Handys verwenden. Dabei ist aufgrund der 

Vorbildwirkung auf einen verantwortungsvollen Umgang und auf den Datenschutz zu achten. 

Bei Schularbeiten werden die Handys auf dem LehrerInnenpult sichtbar deponiert. 

 

 



 
 

Maßnahmen bei Verstößen gegen die Hausordnung 
 

Mit SGA-Beschluss vom 21.05.2025 tritt die „Verhaltenspyramide“ am BRG Körösi in Kraft. 
Diese ist ein strukturiertes Konzept, das dabei hilft, das Verhalten von Schüler:innen in einer klaren 
und nachvollziehbaren Weise zu fördern und zu lenken.  

Sie basiert auf der Idee, dass positives Verhalten durch eine systematische und gestufte 
Herangehensweise unterstützt wird, die sowohl präventive Maßnahmen als auch klare 
Konsequenzen für Fehlverhalten umfasst. Die aktuelle Version ist der Hausordnung als Anhang 
angefügt. 

Schulunterrichtsgesetz § 47.(1)  
Im Rahmen der Mitwirkung der Schule an der Erziehung der SchülerInnen (§2 des 
Schulorganisationsgesetzes) hat der Lehrer in seiner Unterrichts- und Erziehungsarbeit die der 
Erziehungssituation angemessenen persönlichkeits- und gemeinschaftsbildenden Erziehungsmittel 
anzuwenden, die insbesondere Anerkennung, Aufforderung und Zurechtweisung sein können. 
 
Verordnung zur Schulordnung § 8.(1) b 
Bei einem Fehlverhalten des Schülers/der Schülerin sind folgende Erziehungsmittel anzuwenden: 
Aufforderung, Zurechtweisung, Erteilung von Aufträgen zur nachträglichen Erfüllung versäumter 
Pflichten, beratendes bzw. belehrendes Gespräch unter Beiziehung der Erziehungsberechtigten, 
Verwarnung. 
 

 
1) Jeder Lehrer/jede Lehrerin spricht SchülerInnen auf Verstöße an, ermahnt, erklärt, 

verweist auf die Hausordnung. Gegebenenfalls ist der Schüler/die Schülerin aufzufordern, 
entstandenen Schaden oder Verunreinigung sofort zu beheben, bzw. sind dem Schüler/der 
Schülerin unerlaubte Gegenstände abzunehmen. 

 
2) Gegebenenfalls informiert der Lehrer/die Lehrerin den Klassenvorstand/die 

Klassenvorständin. 
 

3) Möglichkeiten der LehrerInnen: 
*Klassenindividuelle Regelungen werden zur Anwendung gebracht 
*SchülerInnen können zu Schadenersatzleistungen herangezogen werden 
*SchülerInnen können bei selbst verursachter Beschädigung oder Beschmutzung der 
Schulliegenschaften nach SchUG § 43.(2) zu Diensten eingeteilt werden (Reinigung, 
Ordnung, …..). 
 

4) Die Klassenkonferenz bzw. Schulkonferenz berät über Maßnahmen wie: Verhaltensnote, 
Versetzung in eine andere Klasse, Androhung des Ausschlusses, Ausschluss. 
 

5) Betreuungsteil (Nachmittagsbetreuung): Bleiben Maßnahmen gemäß der Hausordnung 
erfolglos, kann die Teilnahme vom Schulleiter nach Anhörung der betreuenden Personen 
ausgesetzt werden. 

  



 

 

 

ANHANG 

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern und Lehrkräfte des BRG Körösi, 

 

die Vertreter:innen der Schüler:innen, Lehrenden und Eltern haben im 
SGA einstimmig beschlossen, eine Verhaltenspyramide einzuführen. 

 

Die Verhaltenspyramide am BRG Körösi ist ein strukturiertes Konzept, das 
dabei hilft, das Verhalten von Schüler:innen in einer klaren und 
nachvollziehbaren Weise zu fördern und zu lenken.  

Sie basiert auf der Idee, dass positives Verhalten durch eine systematische 
und gestufte Herangehensweise unterstützt wird, die sowohl präventive 
Maßnahmen als auch klare Konsequenzen für Fehlverhalten umfasst.  

Die Pyramide gliedert sich in verschiedene Ebenen, wobei die untersten 
Stufen auf präventiven und fördernden Maßnahmen beruhen, während 
die oberen Stufen auf schrittweisen Reaktionen bei negativem Verhalten 
ausgerichtet sind. Ziel einer solchen Verhaltenspyramide ist es, ein 
respektvolles, kooperatives und lernförderliches Umfeld zu schaffen, in 
dem sich alle Schüler:innen sicher und wertgeschätzt fühlen. 

Ein gutes Miteinander erfordert das Bemühen aller 
Jede und jeder Einzelne trägt durch Verhalten und Einstellung dazu bei, 
dass unsere Schule ein Ort des Lernens, der Sicherheit und des 
Wohlbefindens für alle ist. Deshalb ist es wichtig, dass wir uns an die 
Regeln halten und Verantwortung für unser Handeln übernehmen. 

 

Besonders hervorheben möchten wir die Möglichkeit 
der Wiedergutmachung. 

 Schüler:innen, die gegen Regeln verstoßen haben, erhalten eine 
zusätzliche Chance, durch Einsicht, Entschuldigung und wahrnehmbares 
Bemühen, ihr Verhalten zu verbessern. Diese Bemühungen können sogar 
die Verhaltensbeurteilung im Zeugnis positiv beeinflussen. 

Wir glauben daran, dass jeder Fehler eine Gelegenheit zur Verbesserung 
und zum Lernen bietet. Durch Wiedergutmachung können Schüler:innen 
zeigen, dass sie aus ihren Fehlern gelernt haben und sich positiv 
weiterentwickeln. Dies stärkt das individuelle Verantwortungsbewusstsein 
sowie das Gemeinschaftsgefühl und die gegenseitige Unterstützung 
innerhalb unserer Schulgemeinschaft. 

Eine weitere Neuerung ist, dass bei disziplinären Problemen 
ein Schlichtungsrat einberufen werden kann, um Konflikte zu klären und 
Maßnahmen zur Wiedergutmachung zu setzen. Ziel des Schlichtungsrats ist 
es, durch Anhören der Beteiligten eine einvernehmliche Lösung zu finden 
und geeignete Maßnahmen zu ergreifen. 

Lasst uns gemeinsam daran arbeiten, dass das BRG Körösi ein Ort bleibt, an 
dem sich alle wohlfühlen und respektvoll miteinander umgehen
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 Klassenbucheintrag in WebUntis,  
Erziehungsberechtigte werden 

verständigt, der:die KV ist informiert 

Schüler:in  Klassenvorstand (KV)  Beurteilung des Verhaltens (Empfehlung) : 
SZ: Sehr Zufriedenstellend 
 Z: Zufriedenstellend 

Nachricht an 
Erziehungsberechtigte 

Erziehungsberechtigte:r (E) und ev. Schüler:in (in 
Anwesenheit) 

  Schulleitung (SL)                 WZ: Wenig Zufriedenstellend 
                 NZ: Nicht Zufriedenstellend 

Lehrer, Lehrerin (L)  Schülerinnenberatung (SB)   

 

              §49  

       Disziplinar- 

konferenz 

§19.4 SchuG Verständigung an die E, päd. Gespräch,  

Verwarnung durch KV (+ Unterstützung durch SB möglich) 

Gespräche + Verwarnung durch SL2 

Schlichtungsrat1 

Päd. Gespräch + ggf. Schüler:innenberatung informieren 

Pädagogisches Gespräch 

Klassenbucheintrag (mehrmalige Störung des Unterrichts), 
Nachricht an E, Gespräch 

Klassenbucheintrag (Störung des Unterrichts), Nachricht an E durch L 
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Schlichtungsrat1 
 

 

Bei disziplinären Problemen kann gemäß der „Verhaltenspyramide“ vom Schulleiter oder auf Antrag des Klassenvorstands zu einer Klassenkonferenz ein Schlichtungsrat 

einberufen werden. Die Sitzung ist mindestens eine Woche vorher anzukündigen. Eingeladen werden von der Schulleitung oder dem/der Klassenvorstand/vorständin die - 

je nach Situation erforderlichen - Teilnehmer:innen. 

Der Schlichtungsrat soll versuchen, durch Anhören aller Beteiligten den Konflikt zu klären, zu bereinigen und entsprechende Maßnahmen zur Wiedergutmachung zu setzen.  

Neben dem betroffenen Schüler oder der betroffenen Schülerin haben auch dessen/deren Erziehungsberechtigten das Recht, an der Sitzung teilzunehmen. Der 

Schlichtungsrat kann auch der Klassenkonferenz oder der Schulkonferenz Maßnahmen vorschlagen.  

Der Schlichtungsrat wird situationsbezogen durch die Schulleitung unter Berücksichtigung aller Akteur:innen der Schulgemeinschaft zusammengesetzt. Mögliche 

Teilnehmer: innen sind: 

• Schulleiter 

• Lehrervertreter:innen (Lt. SGA oder Klasse) 

• Elternvertreter:innen (Lt. SGA oder Klasse) 

• Schülervertreter:innen (Lt. SGA oder Klasse) 

• Erziehungsberechtigte 

• Eventuell Supportpersonal 

 

Der Schlichtungsrat ist beschlussfähig, wenn aus jeder der drei Gruppen in Anlehnung des SGA (Schulgemeinschaftsausschuss) mindestens zwei Personen anwesend sind. 

Wenn die zur Teilnahme an der Sitzung berechtigten Personen ihr Recht nicht wahrnehmen, können die jeweiligen Schlichtungsrat-Vertreter:innen weitere Personen 

entsenden. 

Ein Beschluss erfolgt mit einer 2/3-Mehrheit, jedoch in jedem Fall mit Zustimmung der Schulleitung. Kommt es zu keinem Beschluss oder führen die verfügten Maßnahmen 

nicht zum Erfolg, tritt die Schulkonferenz in Form einer Disziplinarkonferenz zusammen. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

    sh. auch: Österr. Schulunterrichtsgesetz:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fortgesetzte Regelverletzungen 
aller Art, schwerer Vandalismus; 

schwere körperliche oder 
seelische Gewaltanwendung; 

Drogen im Schulhaus; 

Körperliche Gewalt; Mitnahme von gefährlichen 
Gegenständen; grobe Beleidigung von Lehrpersonen oder 

Personal; Vandalismus; Alkohol im Schulhaus oder 
Alkoholmissbrauch bei Schulveranstaltungen; 

Einhaltung des Verhaltenskodex der Schulgemeinschaft 

Grobe Beleidigung von Mitschülerinnen und Mitschülern; bewusste und grobe 
diskriminierende, sexistische, rassistische Äußerungen; unentschuldigtes Fehlen; 

unentschuldigtes Verlassen der Schule bzw. von Schulveranstaltungen; systematisches 
Mobbing; systematisches Stören des Unterrichts; systematische Verstöße gegen die 

Hausordnung; 

Diskriminierende, sexistische, rassistische Äußerungen; massives Stören des Unterrichts; 
unangebrachtes Verhalten bei Schulveranstaltungen; grobe Verschmutzung und Beschädigung 

fremden Eigentums; Vortäuschen oder der Versuch des Vortäuschens von Leistungen; Verstöße 
gegen die Hausordnung  

Beleidigung; Verbalaggressionen; mehrmalige Verspätung, Unterrichtsstörung Nichtbefolgen von Anweisungen; 
Beschmutzung und leichte Beschädigung fremden Eigentums, unerlaubter Gebrauch elektronischer Endgeräte 

Z 

WZ 

Verhaltenspyramide 
Regelverstöße  

 Z 

 SZ 

 WZ 

 NZ 

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10009600


 

 

Wiedergutmachungsvertrag2 

 

Eine Wiedergutmachung kann erfolgen, wenn folgende Aspekte berücksichtigt werden: 

• Einsicht in das Fehlverhalten 

• Entschuldigung 

• Handlungen / Worte des Ausgleichs als Geste, das begangene Unrecht wieder gut machen zu wollen. 

• Wahrnehmbares Bemühen, das negative Verhalten nicht zu wiederholen. 

Angemessene Wiedergutmachung sollte als Bemühen der Schülerin/des Schülers gewertet und damit in die 

Beurteilung des Verhaltens einbezogen werden. Zusätzlich können zum Beispiel folgende 

Kompensationsleistungen in Zusammenarbeit zwischen KV und/oder Schulleitung vereinbart werden:  

• Unterstützung in der Nachmittagsbetreuung 

• Lernhilfe bei jüngeren Schülerinnen und Schülern 

• Reinigungstätigkeiten im Schulbereich, etc. 

Zu Kompensationsleistungen können Schülerinnen und Schüler nicht verpflichtet werden. 

Das Klassen-Kollegium evaluiert und beurteilt regelmäßig die Lern- und Verhaltensfortschritte. Der 

Klassenvorstand gemeinsam mit dem Schüler oder der Schülerin. Maßnahmen zur Verbesserung der Lehr- und 

Lernsituation werden besprochen.  

 

Sofortige Maßnahmen bei Nichteinhaltung des Wiedergutmachungsvertrags: 

1. Sofortiger Eintrag in das Klassenbuch mit späteren Präzisierungen  

a. Bei akuter Gefahr in Verzug – Verweis mit einem Arbeitsauftrag in die Direktion (Auszeit) 

2. Verständigung des Klassenvorstands – Gespräch mit der/dem Schüler/in 

3. telefonische Kontaktaufnahme mit der/dem Erziehungsberechtigen  

4. gegebenenfalls Reflexion  

 

Bei Nichterreichen der Ziele bis Semesterende 

 § 47.) Wenn es aus erzieherischen Gründen oder zur Aufrechterhaltung der Ordnung notwendig erscheint, 

kann der Schulleiter einen Schüler oder einer Schülerin eine Parallelklasse, […] versetzen. 

 

Einverständnis: Graz, am ______________________ 

____________________    _________________________    _________________________    ______________________ 

Schüler/in             Erziehungsberechtigte/r  Klassenvorstand  Schulleitung 


